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3BKflr. féjnutj. £>a»bn) ..tfrUnna („SRetflerbtatt*)

rifdjen Boben betritt. Sachbem fie auf ba§ italienifche
©ebiet prûcïgeîehrt ift, nimmt fie ifjre Sichtung nid)
©hiaoenna. (jmmer mit bem ©efäde oon 15 ^romide
erreicht bie Bahn barnad) ©olico, 209 m über SReer,
'öo fie fiet) mit bem itatienifc^en Sahnnei) oerbinbet.
®ie Sänge ber ©übrampe Sl)0=©olico ift 55,490 m,
Her £>öf)enunterfcE)ieb 731 m. ®ie Sänge ber Saljn»
ftrecîe ©hur=®olico beträgt 118 km. ©ie foil überall
für boppelteê ©eleife ausgebaut roerben. ®ie gefamten
^öaufoften, einfdjtie^ticE) ßinfen, f'nH ouf 185 SRitlionen
So. oeranfd)lagt, mobei bie @inl)eit§pretfe fel)r hoch an»
gefetjt finb. 2ldein ber £>aupttunnel ift mit 114 9Ril=
Honen oeranfchtagt, mit einem ®urd)fchmtt auf ben
Kilometer oon ffr. 4,087,000.

St^ul^auêbau Serben. ®ie (juri), beftetjenb au§ ben
Herren 21. ®eifer»3ürich, £).9feefe=23afet unb D. ©chnqber»
Sujern, hat am 23. bie§ bie Prüfung non 93 tßrojeften
P einem ©djuthausbau für Seiben (Danton Sutern)
obgef^loffen unb fotgenben 2tutoren greife ju oerab»
folgen befc^loffen: 3« 500 ffr. ben ^rojetten: SRotto
„SRitte SRai", SSerfaffer Herr 2Irdjiteft SRehger in
3ürici) II: 9Rotto „Sänblich", Serfaffer bie Herren
®orer & fÇûdE)§lin, 2lrd)ite!ten, S ab en. (je
250 ffr. ben ^rojeften: SSJÎotto „®'Sd)ueI ifcht u§",
®etfaffer ^»err 2lrd)iteft 9Rutfd)ler in Bafel;
SRotto „SRaifäfer flieg!", Serfaffer bie Herren 2lrd)i
t e f t e n SBelti, SRüller unb H i n b e r a u § 3 ü r i d),
jurjeit in Sürnberg. ®em projette mit bem SRotto
»2Ba§ lange roährt, roirb enblidf) gut" (Serfaffer: HH-
©Höflmger&2l. ®angel, 2lrct)iteften in 3^ric4;) mürbe
«ine ©hrenmelbung juerfannt.

$>ab größte ©eftf)äftblfaiiS ber SSelt. Obgleich nid)t
gerabe ba§ gröfjte Sauroer! in 2tero»2)ort — benn e3

weift „nur" 20 ©tocîroerfe auf — ift ba§ bärtige Hobfon
terminal Suilbing 'boch bai größte ©efdljäftigebäube
ber SBelt. @i ift übet ber SRünbung ber fneben fertig
geteilten îunneli nach Sero=3erfet) errietet unb roirb
oiictjt roeniger ali 10,000 SRietparteien beherbergen, mit'
hin täglicf) in ben ®efdl)äftsftunben mandée ©tabt an
^eoölferung übertreffen. 2luf feben „tenant" mögen
bodl) jum minbeften fünf 2tngeftellte gerechnet roerben —
ber ©talfltruft, ber auef) borttjin jiel)t, ^at Hunberte non
©lerîê, Stenographen ufro. — fomit roerben jeben $ag
aufjer ben Befucl)ern 60,000 SRenfdljen ifjre ©ct)ritte ini
Hobfon »©ebäube roenben. Um fie p beförbern, finb
52 Sifti eingerichtet roorben.

®amit ber llmpg ihrer SRieter ohne 3eitnerlufi ober
Sriïtion cor fich geht, hot bie fpubfon ©ompam) biefe
Aufgabe felber übernommen, ©eit StBochen fdhon finb
bie fßläne bafür auigearbeitet unb beraten roorben, unb
letyt gehti an bie 2luiführung. ®ie ©efedfehaft hot bii
Pm l. gjîai 2000 SRöbelroagen nebft Sefpannung ge=
mietet unb 9000 Seute angeftedt. Um allen Störungen
50 begegnen, hot bie ißolijeioerroaltung bi§ pr Seenbi»
Song bei llmpg§ eine befonbere 2lbteilung ber SSer-

fehripolijei mit ber Ueberroadhung bei ©trafjenoerfehri
'o ber Sad)barfehaft bei ©ebäubei betraut.

2îachtragêïicbit Schiflihthonê'îteubau Oîorfdjatfj. (0'
forr.) 2lm 24. 9Rai legte ber ©emeinberat ber Sürgeroer=
fommlung Scricht unb 2lntrag oor betreffenb 200,000
Sr. fRachtragÜrebit für bai neue ©chlachthaui. fj" ber
®'frig benütjten ®i§fuffion rourbe mehrmali betont —

übrigeni ber ©emeinbeoorfianb oor ©röffnung ber
•®i§tuffion auch offen erflärte —, ei fei ein Hauptfehler
gemacht roorben beim erften ürebitbegehren baburch, ba^
|?on auf ®runbri|pläne ben Sîoftenanfdhlag machte.

^o§ hat fidE) hinterher bitter gerächt, ©in ©chlachthaui
'öfet fich niemali approçimatio berechnen roie ein SSobro,

®efchäfti= ober ©chulhaui, inbent man für ben m'
fjnhalt einen befümmten ißreii einfetjt.

2)ai bürfte für bie ©emeinbe fRorfchadh foroohl roie
aud) für anbere ©emeinben eine redete SRahnung fein.

®er erfte ©egenantrag, bai Ärebitbegehren einer ju
roählenben fiebengliebrigen Äommiffion jur Prüfung unb
Berichtetftattung an bie ©emeinbe ju überroeifen, rourbe
bahin abgeänbert, ba^ ber IRachtragifrebit beroitligt,
aber bie ßofienüberfchreitung non corbenannter Äom=

miffion überprüft roerbe, inbem fonft bie Sauarbeiten
hätten roochenlang eingeftellt roerben müffen, roai nur
bie Sodenbungijeit t)inau§gef<i)oben, feineiroegi bie
Soften oerringert hätte.

®iefem 2lntrag fonnte natürlidh aud) ber ©emeinbe»
rat pftimmen; betfelbe rourbe jum Sefchlu^ erhoben.

3n biefe Homtniffion rourben aui einer fReihe non
Sorf(i)lägen geroähtt bie £>men 3- ©tärfle, 2Irchiteft,
3. Hober, gürfprech, ®r. 3- ©ifenring, gütfprech, 21.

©aubi), 2lrdhite!t, ®r. meb. ©njleer, lt. Hoffietter, Kauf»
mann, $. 5)itfcher, Saumeifter.

Schulhottêbnu D6erujttiil. Setter STage finb bie ein»

gegangenen ißlanentroürfe für ein nettei ©eîunbarfchul»
gebäube burd) bie ©chulbehörbe geprüft unb in nach»
ftehenber ^Reihenfolge prämiert roorben :

1. fRang „Heimatfdhut)", Serfaffer Hetr iß. $ru
ni n g er »SB il. 2. fRang „©igenheitn", Serfaffer Hett
@b. SBagner, jun., Dberu^roil. 3. Sang „2lrbeit",
Serfaffer Hett ©effert in SB il. 4. Sang „ffrühling"
oon U. ©frub»Dberujroil.

®ie erftprämierte 2lrbeit roirb ber fommenben ®e=

meinbeoerfammlttng jur 2lusführung beantragt roerben;
für ben 2. Sang roerben 400 ffr., für ben 3. unb 4.
je 200 ffr. Prämie ausgerichtet

îic Sauarbeiten an bet Sefnnbärbahn SiaSca»2lc=

qiiaroffa finb ber ffirma SRinber & ©alli in Hott»
roil jugefprochen roorben. ©ie roerben nächften ffuli
aufgenommen roerben.

©djulhanSban Sanfenöurg. 5)ie oon ben Herren
2lrd)iteften Ëelterborn in Safel ausgearbeiteten ©chul»
hauipläne für Saufenburg liegen nun oor. Herr Kelter»
born hot bie feinesroegS leichte 2lufgabe, ©dhulhauS unb
Turnhalle auf bem etroaS befdhränften Saum be§ Schüben»
gartenS unterjubringen, mit anerfennenSroertetn ©efd^icE
gelöft.

Umcbiede«e$.
Sßicbcr ein großes Unglüd beim Heben ciueS H®ofe§-

Qn Hedfelb (Saben) erfolgte ein Sauunglüd genau in
ber 2lrt ber noch in allgemeiner ©rinnerung ftehenben
Jlataftrophe be§ ©jfihaufeS jum „Hirfdhen" in Sagolb
im ©chroäriroalb. ©in 2Raurer hob ein Hau§ nach Her

Südgauerfchen 3Retl)obe, roie eS ju Sagolb gefchehen
roar. ®ur^ ungleichmäßigeä ®rehen ber nebegefdjitre
brach Ha§ Hou§ in fich jufammen. Sier 2lrbeiter rour»
ben getötet, fieben fdhroer oerrounbet.

31.=©. ber non ÎRooêfhen ©ifeumerfe, Snjern. ®ie
heutige ©eneraloetfamnilung befchlofj eine ©)ioibenbe oon
6®/o (roie im Sorjahr).

Die eleKtri$(be Industrie im 3abre 1907.

Hierüber fagt bie Sasler Honbeléfammer in ihrem
(Jahresbericht pro 1907 (fpejieÜ unter Berufung auf bie

©le!trijität§gefedfchaft 2lliott)) roa§ folgt:
„IDer größte Seil be§ (fahret roar eine ffortbauer

ber Hod)fonjun!tur, b. h- bie Seftedungen floffen in
reichem 9Raf)e ein unb bie gabritationêtâtigfeit roar auf§
äufjerfte angeftrengt. ®a biefe Sage adgemein roar, unb

Jllnstr. schwctz. ^>a»dw Zeitung („Meisterblatl")

nschen Boden betritt. Nachdem sie auf das italienische
Gebiet zurückgekehrt ist, nimmt sie ihre Richtung nrch
Chiavenna. Immer mit dem Gefalle von 15 Promille
erreicht die Bahn darnach Colico, 299 m über Meer,
wo sie sich mit dem ilalienischen Bahnnetz verbindet.
Die Länge der Südrampe Vho-Colico ist 55,490 m,
der Höhenunterschied 731 m. Die Länge der Bahn-
strecke Chur-Colico beträgt 118 km. Sie soll überall
für doppeltes Geleise ausgebaut werden. Die gesamten
Baukosten, einschließlich Zinsen, sind auf 185 Millionen
Fr. veranschlagt, wobei die Einheitspreise sehr hoch an-
gesetzt sind. Allein der Haupttunnel ist mit 114 Mil-
lionen veranschlagt, mit einem Durchschnitt auf den
Kilometer von Fr. 4,087,000.

Schnlhausbau Neiden. Die Jury, bestehend aus den
Herren A.Geiser-Zürich, H.Reese-Basel und O.Schnyder-
Luzern, hat am 23. dies die Prüfung von 93 Projekten
zu einem Schulhausbau für Neiden (Kanton Luzern)
abgeschlossen und folgenden Autoren Preise zu verab-
folgen beschlossen: Je 500 Fr. den Projekten: Motto
„Mitte Mai", Verfasser Herr Architekt Metzger in
Zürich ll: Motto „Ländlich", Verfasser die Herren
Dorer à Füchslin, Architekten, Baden. Je
250 Fr. den Projekten: Motto „D'Schuel ischt us",
Verfasser Herr Architekt Mutschler in Basel;
Motto „Maikäfer flieg!", Verfasser die Herren Archi-
tekten Welti, Müller und Hinder aus Zürich,
zurzeit in Nürnberg. Dem Projekte mit dem Motto
„Was lange währt, wird endlich gut" (Versasser: HH.
E.Höflrnger^A. Dangel, Architekten in Zürich) wurde
eine Ehrenmeldung zuerkannt.

Das größte Geschäftshaus der Welt. Obgleich nicht
gerade das größte Bauwerk in New-Aork — denn es

weist „nur" 20 Siockwerke auf — ist das dortige Hudson
Terminal Building 'doch das größte Geschäftsgebäude
der Welt. Es ist über der Mündung der soeben fertig
gestellten Tunnels nach New-Jersey errichtet und wird
nicht weniger als 10,000 Mietparteien beherbergen, mit-
hin täglich in den Geschäftsstunden manche Stadt an
Bevölkerung übertreffen. Aus jeden „tenant" mögen
doch zum mindesten fünf Angestellte gerechnet werden —
der Stahltrust, der auch dorthin zieht, hat Hunderte von
Clerks, Stenographen usw. — somit werden jeden Tag
außer den Besuchern 60,000 Menschen ihre Schritte ins
Hudson-Gebäude wenden. Um sie zu befördern, sind
52 Lifts eingerichtet worden.

Damit der Umzug ihrer Mieter ohne Zeitverlust oder
Friktion vor sich geht, hat die Hudson Company diese
Aufgabe selber übernommen. Seit Wochen schon sind
die Pläne dafür ausgearbeitet und beraten worden, und
letzt gehts an die Ausführung. Die Gesellschaft hat bis
zum i. Mai 2000 Möbelwagen nebst Bespannung ge-
mietet und 9000 Leute angestellt. Um allen Störungen
zu begegnen, hat die Polizeioerwaltung bis zur Beendn
gung des Umzugs eine besondere Abteilung der Ver-
îehrspoìizei mit der Ueberwachung des Straßenverkehrs
M der Nachbarschaft des Gebäudes betraut.

Nachtragsklcdit Schlachthaus-Neubau Norschach. (tl-
Korr.) Am 24. Mai legte der Gemeinderat der Bürgerver-
mmmlung Bericht und Antrag vor betreffend 200,000
Fr. Nachtragskredil für das neue Schlachthaus. In der
kflrig benützten Diskussion wurde mehrmals betont —
was übrigens der Gemeindcvorstand vor Erösfnunx der
Diskussion auch offen erklärte —, es sei ein Hauplsehler
gemacht worden beim ersten Kreditbegehren dadurch, daß
Aun auf Grundrißpläne den Kostenanschlag machte.
Das hat sich hinterher bitter gerächt. Ein Schlachthaus
'äßt sich niemals approximativ berechnen wie ein Wohn-,

Geschäfts- oder Schulhaus, indem man für den nF
Inhalt einen bestimmten Preis einsetzt.

Das dürfte für die Gemeinde Rorschach sowohl wie
auch für andere Gemeinden eine rechte Mahnung sein.

Der erste Gegenantrag, das Kreditbegehren einer zu
wählenden siebengliedrigen Kommission zur Prüfung und
Berichterstattung an die Gemeinde zu überweisen, wurde
dahin abgeändert, daß der Nachtragskredit bewilligt,
aber die Kostenüberschreitung von vorbenannter Kom-
mission überprüft werde, indem sonst die Bauarbeiten
hätten wochenlang eingestellt werden müssen, was nur
die Vollendungszeit hinausgeschoben, keineswegs die
Kosten verringert hätte.

Diesem Antrag konnte natürlich auch der Gemeinde-
rat zustimmen; derselbe wurde zum Beschluß erhoben.

In diese Kominission wurden aus einer Reihe von
Vorschlägen gewählt die Herren I. Stärkte, Architekt,
I. Huber. Fürsprech, Dr. I. Eisenring. Fürsprech, A.
Gaudy, Architekt, Dr. med. Enzleer, II. Hofstetter, Kauf-
mann, I. Ditscher, Baumeister.

Schulhausban Obcrnzwil. Letzter Tage sind die ein-
gegangenen Planentwürfe für ein neues Sekundarschul-
gebäude durch die Schulbehörde geprüft und in nach-
stehender Reihenfolge prämiert worden :

1. Rang „Heimatschutz", Verfasser Herr P. Tru-
ninger-Wil. 2. Rang „Eigenheim", Verfasser Herr
Ed. Wagner, jun., Oberuzwil. 3. Rang „Arbeit",
Verfasser Herr Gessert in Wil. 4. Rang „Frühling"
von U. Strub-Oberuzwil.

Die erstprämierte Arbeit wird der kommenden Ge-
meindeversammlung zur Ausführung beantragt werden;
für den 2. Rang werden 400 Fr., für den 3. und 4.
je 200 Fr. Prämie ausgerichtet

Die Bauarbeitcu au der Scknndärbahn Biasca-Ac-
qnarossa sind der Firma Minder A Galli in Hutt-
wil zugesprochen worden. Sie werden nächsten Juli
aufgenommen werden.

Schulhansbau Laufcnburg. Die von den Herren
Architekten Kelterborn in Basel ausgearbeiteten Schul-
Hauspläne für Lausenburg liegen nun vor. Herr Kelter-
born hat die keineswegs leichte Aufgabe, Schulhaus und
Turnhalle auf dem etwas beschränkten Raum des Schützen-
gartens unterzubringen, mit anerkennenswertem Geschick
gelöst.

ymchleaene;.
Wieder ein großes Unglück beim Heben eines Hauses.

In Heckfeld (Baden) erfolgte ein Bauunglück genau in
der Art der noch in allgemeiner Erinnerung stehenden
Katastrophe des Gasthauses zum „Hirschen" in Nagold
im Schwarywald. Ein Maurer hob ein Haus nach der
Rückgauerschen Methode, wie es zu Nagold geschehen

war. Durch ungleichmäßiges Drehen der Hebegeschirre
brach das Haus in sich zusammen. Vier Arbeiter wur-
den getötet, sieben schwer verwundet.

A.-G. der von Moosschen Eisenwerke, Luzern. Die
bentige Generalversammlung beschloß eine Dividende von
6"/o (wie im Vorjahr).

vie elektrische Inàtrie im Zadre i?o7.
Hierüber sagt die Basler Handelskammer in ihrem

Jahresbericht pro 1907 (speziell unter Berufung auf die

Eleklrizitätsgesellschaft Alioth) was folgt:
„Der größte Teil des Jahres war eine Fortdauer

der Hochkonjunktur, d. h. die Bestellungen flössen in
reichem Maße ein und die Fabrikationstätigkeit war aufs
äußerste angestrengt. Da diese Lage allgemein war, und



guuflt. fdjuielj. ^anbm.^cituus („SNeifterblatt") i)tr. 1U

fid) über ben alten unb neuen ©rbteil erftredte, barf
auch bie eleîtrifche Qnbufirie non einer SPeltfonjunttur
fpredjen. .jpochtonjunttur ift bet ber elettrifdjen Qnbuftrie
aber teineSwegS gleichbebeutenb mit Profperität, benn

fie bringt nicht nur Sorteile, fonbern fann auch wefent»
ließe Padjteile im ©efolge tpben. — Sie ftart ange»

fpannte gabrifationstätigteit unb bie baraus refultierenbe
große Probuttion rebujierte allerbingS oerhältniSmäßig
ben Untofientoeffijient ; aber bie Sßerfaufspreife roerben

burd) bie Konfurrenj befiimmt unb erfuhren gegenüber
1906 feine wefentlid)e Serbefferung. dagegen oerteuerten
fich anbere probuftionSfaftoren, fpejietl bie Pohmaterialien
unb bie 2lrbeitslöf)ne ; biefe Setteuerung flieg beim

£>auptbebarfSartitel, bent Kupfer, fdfon gegen ©nbe 1906

p einer an 9Pat)nfinn grenjenben fjöfje unb tonnte fid)
wäfftenb einem Collen Oaßre aufrecht erhalten. Sie ba=

herige Selaftung ber ©rfteHungsfoften rourbe burd) ben
unter ben Konfurrenjfirnten oereinbarten SeuerungS»
pfdjlag nicht mehr fompenftert.

Serüdfid)tigt man, baff jwifdjen Kupferbefietlung unb
Ablieferung 2—3 Plonate, jwifdjen Abfcßluß eine! Siefe»

rungSoertrageS für eleftrifcße Plafcßinen unb bem Ab»

lieferungStermin berfelben 1—2 ^afjre Hegen tonnen, fo
begreift man, meiere folgen eine £>auffe ober eine Saiffe
in Proportionen, mie fie beim Kupfer ftattgefunben, auf
bie profperität ber Qnbuftrie auSpüben oermag. @ine

Paralpfierung folder Sörfeneffefte tann einigermaßen
bureß SieferungSoerträge auf längere Triften erjiett roerben.
SieSmal reichten aber auch bie tängfifriftigen SieferungS»
oerträge nicht über bie 3^it ber übertriebenen Preishöhe
hinaus.

3n ber jweiten |>älfte beS SaßreS fant ber Kupfer»
preis rapib unb erreichte ben Siefpunft in ben testen
Sagen be§ Dftober. ©nbe 3uni notierte er noch 98 unb
ftanb am 31. Sejember auf 62, gegenüber einem Iwcßft»
preis beS QahreS (@nbe Februar) oon 110. $ür bie

elettrifcße ^nbuftrie ift bieS eine ©rleicßterung, roelcfje

für baS ^)ahr 1908, in Anbetracht beS roeiterbeftehenben
guten SefcßäftigungSgrabeS, Pütjen bringen bürfte."

Ueber das neue UfasserwerK
der gemeinde fkrisau

gelangt foeben bie Sauabrecßnung unb ber bepglicße
Sericßt ber Serwaltung ber Sorferforporation pr Ser»
teitung. Senn befanntHch ift in |)eriSau bie gürforge
für baS Staffer nicht ©enreinbefaeße, fonbern eS liegt
biefelbe in ben Rauben ber „Sorferforporation", b. ß.
einer Art ßroangsforporation, melier fämtfidhe im alten
Sorf gelegenen unb feither eingetauften ©ebäube ange»
hören. Siefe Sotfetforporaiion ift mithin eine Art
Staat im Staate unb hat oottftänbig öffentlidprechtlicßen
©harafter, mie fie auch föhon auf eine Qah^pnberte um»
faffenbe ©efc^id^te prücfblidt.

Sie ©efeßießte ber SPafferoerforgung an fid) ift auch

für ^jetiSau, mie feinerjeit für St. ©allen, mehr ober
weniger eine SeibenSgefcßicßte gewefen. Seit ^aßr»
hunberten finb bie „Sorfer»PatSherren", bejw. bie Ser»
roaltung beS „SrunnenamteS", mie bie Qnftitution be»

jeießnenber SPeife hieß» ftetS auf ber ^agb unb oft auch
im Kampfe megen beS Staffers gewefen. AIS bann
anno 1884 bie .fppbrantenoerforgung mit ^auSroaffer»
pfüßrung erftetlt mürbe, unb man fid) auf ben foöben
oon ScßweHbrunn einige ßunbert P? inuten liter Staffer
gefiebert hatte, glaubte man fich für lange 3®itea oer»
forgt. Aber bie Plifere begann fdE>on nach wenigen
fahren oon neuem. Sie getauften Duellen behielten
nicht bie oon ihnen erwartete Konftan^, bap nahm ber
Stafferfonfum ganj unerwartete Proportionen an, unb

trop fortmährenber fpinptäufe oon SGßaffer war^ bie

Situation p ©nbe beS oorigen QaßrßunbertS eine birett
beängftigenbe geworben. Sommer für Sommer mußten
bie Konfumenten in ihren Sebürfniffen auf baS 9Jtini»

mum befchräntt werben. Saß bie Serwaltung ber

Sorferforporation biefer Situation nicht mit oerbunbenen

Augen gegenüber ftanb, ift tear. Sie £>erisauer finb
als fpauSoäter unb Serwalter in feinem fdjlechten Se»

nomee. Unb fo würben eine ganje Seihe oon Profetten
geprüft unb fachmännifch im Setail erwogen unb begut»
achtet.

Sie rationeßfte Söfung fchien entweber eine 3ufüh'
rung ber Sdpoagalpquellen ober ber Sejug oon Sßaffer
aus" bem Sobenfee. Sach erfterer Sichtung gelang eS

ber Serwaltung, mit ber Schmägalp ©enoffenfehaft einen

Duellentauf ju bemerfftetligen, ber geftattet hätte, im
Sftapimum bis ju 3000 tUlinutenliter ber hinterlänbifchen
Kapitale ppführen, Sefannilich ift biefer Kaufoertrag
bann aber oon ber tötinberheit ber Scffmagalpgenoffen
— hinter benen fich gefährbete Qntereffenten oerbargen
— angefochten unb gerichtlich ungültig erflärt worben.
Sie Korporation wirb baher auf bem 2Bege ber ©ppro»
priation, bejw. gütlichen Serftänbigung fuchen müffen,

pm fpele ^ gelangen. SQBährenb ber projeßpenbenj
war aber bie äö a ffernot eine unheimliche geworben, unb

bap gefeilte ftdh bie Unfidherheit, ben ^eitpunft audh nur
einigermaßen oorauSbeftimmen p tonnen, bis p welchem
baS erfeßnte Schwägalpwaffer boch erhältlich fein werbe.

Sie Serwaltung entfd)loß fid) baher, als Notbehelf
für bie näcfjften Qahre, in ben fenfeitS beS Samfenburg»
ftodeS gelegenen, tief pm äßeißenbad) fich hetabfenîenben
©emeinbegebieten bie oothanbenen Duellen pfammen»
pfaufen unb mittelft pumpwerfS bem Sorf ppführen.

SaS bepglidfe projet! war oon fperrn 3"0enieur
Sonberegger, St. ©aüen, ausgearbeitet. Sie Ausführung
überwachte in oorpglicher SBeife ber oon ber Korporation
felbft angefteUte Sedpifer, §err Otto Schocß in fperiSau.

Sie Duellenfaffung betraf 67 Duellen, wooon einige
in bc-r benachbarten Soggenburger ®gg gelegene. ?6
Srunnenftuben faffen baS SBaffer pfammen; an alle
Orte mußten Stollen oon größerer ober fleinerer Sänge
getrieben werben. Sie ganjen DuetlfaffungSfoften ftellten
fich ouf fjr. 116,671.97. Ser Anfauf ber Dueüen ge»

fd)ah nach SOKinutenlitcrn minimaler ©rgiebigteit in einer
beftimmten 3^ttperiobe. Sepßlt werben mußten 840
SPinutenliter.

Sie DueKfammeHeitungen tarnen auf gr. 54,525.17
p fteherr. Sie führen ba§ SBaffer nach bem tiefflen
punfte ber ©emeinbe .ÇieriSau. nach Sobelmüßle,
wofelbft fid) bie Pumpftation beßnbet. Çier funttioniert
eine 3ettUüfugal=|)ochbrudpumpe (Suljer), welche birett
mit einem Sromn=Sooeri»2Jîotor getuppelt ift unb bie

garantierten ÜJlinutenliter bei 220 m manometrifcher
görberhöhe bisher anftanbsloS leiftete, ja noch barüber
hinaus. Sie elettrifdje Kraft liefert ber Kübel. Son
ber Pumpftation Sobe!müt)le wirb baS SPaffer nach bem
auf ®ote 840 p Pamfen gelegenen Peferooir Parnfen
geförbert, baS 400 m" faßt unb pgleicß ber Çpbranten»
oerforgung ber Sejitfe Pamfen, Schwänberg, Seufenau
(intl. Uïïeninftalt), neuerbingS aud) |)ub, pbient. Sie
jpöhenbifferenj jwifchen bem Peferooir unb bem fpaupt»
referooir in ^»eriSau beträgt nicht ganj 19 m. Sie
fidjerte alfo ein felbfttätigeS 3pHeßen beS inS Aßaffer»
referooir Pamfen gepumpten Gaffers nach §aupt»
referooirS. Sort mußte eine neue Sdjieberanlage ein»

gebaut werben, bie in einem neuen, fchmuden Saue
untergebracht würbe.

SaS ganje 2Bert hat ben oollen Seifall fowoßt ber
©çperten, ber ^»erren Ingenieure peter unb Kilchmann
gefunben, wie auch ber ®aS» unb SBafferfachmänner,
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sich über den alten und neuen Erdteil erstreckte, darf
auch die elektrische Industrie von einer Weltkonjunktur
sprechen. Hochkonjunktur ist bei der elektrischen Industrie
aber keineswegs gleichbedeutend mit Prosperität, denn

sie bringt nicht nur Vorteile, sondern kann auch wesent-
liche Nachteile im Gefolge haben. — Die stark ange-
spannte Fabrikationstätigkeit und die daraus resultierende
große Produktion reduzierte allerdings verhältnismäßig
den Unkostenkoeffizient; aber die Verkaufspreise werden
durch die Konkurrenz bestimmt und erfuhren gegenüber
1906 keine wesentliche Verbesserung. Dagegen verteuerten
sich andere Produktionsfaktoren, speziell die Rohmaterialien
und die Arbeitslöhne; diese Verteuerung stieg beim

Hauptbedarfsartikel, dem Kupfer, schon gegen Ende 1906

zu einer an Wahnsinn grenzenden Höhe und konnte sich

während einem vollen Jahre aufrecht erhalten. Die da-

herige Belastung der Erstellungskosten wurde durch den
unter den Konkurrenzfirmen vereinbarten Teuerungs-
zuschlag nicht mehr kompensiert.

Berücksichtigt man, daß zwischen Kupferbestellung und
Ablieferung 2—3 Monate, zwischen Abschluß eines Liefe-
runzsvertrages für elektrische Maschinen und dem Ab-
lieferungstermin derselben 1—2 Jahre liegen können, so

begreift man, welche Folgen eine Hausse oder eine Baisse
in Proportionen, wie sie beim Kupfer stattgefunden, auf
die Prosperität der Industrie auszuüben vermag. Eine
Paralysierung solcher Börseneffekte kann einigermaßen
durch Lieferungsverträge auf längere Fristen erzielt werden.
Diesmal reichten aber auch die längstfristigen Lieferungs-
Verträge nicht über die Zeit der übertriebenen Preishöhe
hinaus.

In der zweiten Hälfte des Jahres sank der Kupfer-
preis rapid und erreichte den Tiefpunkt in den letzten
Tagen des Oktober. Ende Juni notierte er noch 98 und
stand am 31. Dezember auf 62, gegenüber einem Höchst-
preis des Jahres (Ende Februar) von 110. Für die

elektrische Industrie ist dies eine Erleichterung, welche

für das Jahr 1908, in Anbetracht des weiterbestehenden
guten Beschäftigungsgrades, Nutzen bringen dürste."

Ueber aas neue Wasserwerk
Ser «emeinae kerisau

gelangt soeben die Bauabrechnung und der bezügliche
Bericht der Verwaltung der Dorferkorporation zur Ver-
teilung. Denn bekanntlich ist in Herisau die Fürsorge
für das Wasser nicht Gemeindesache, sondern es liegt
dieselbe in den Händen der „Dorferkorporation", d. h.
einer Art Zwangskorporation, welcher sämtliche im alten
Dorf gelegenen und seither eingekauften Gebäude ange-
hören. Diese Dorferkorporation ist mithin eine Art
Staat im Staate und hat vollständig öffentlich-rechtlichen
Charakter, wie sie auch schon auf eine Jahrhunderte um-
fassende Geschichte zurückblickt.

Die Geschichte der Wasserversorgung an sich ist auch

für Herisau, wie seinerzeit für St. Gallen, mehr oder
weniger eine Leidensgeschichte gewesen. Seit Jahr-
Hunderten sind die „Dorfer-Ratsherren", bezw. die Ver-
waltung des „Brunnenamtes", wie die Institution be-

zeichnender Weise hieß, stets auf der Jagd und oft auch
im Kampfe wegen des Wassers gewesen. Als dann
anno 1884 die Hydrantenversorgung mit Hauswasser-
Zuführung erstellt wurde, und man sich aus den Höhen
von Schwellbrunn einige hundert Minutenliter Wasser
gesichert hatte, glaubte man sich für lange Zeiten ver-
sorgt. Aber die Misere begann schon nach wenigen
Jahren von neuem. Die gekauften Quellen behielten
nicht die von ihnen erwartete Konstanz, dazu nahm der
Wasserkonsum ganz unerwartete Proportionen an, und

trotz fortwährender Hinzukäuse von Wasser war die

Situation zu Ende des vorigen Jahrhunderts eine direkt
beängstigende geworden. Sommer für Sommer mußten
die Konsumenten in ihren Bedürfnissen aus das Mini-
mum beschränkt werden. Daß die Verwaltung der

Dorferkorporation dieser Situation nicht mit verbundenen

Augen gegenüber stand, ist klar. Die Herisauer sind
als Hausväter und Verwalter in keinem schlechten Re-

nomce. Und so wurden eine ganze Reihe von Projekten
geprüft und fachmännisch im Detail erwogen und begut-
achiet.

Die rationellste Lösung schien entweder eine Zufüh-
rung der Schwägalpquellen oder der Bezug von Wasser
aus dem Bodensee. Nach ersterer Richtung gelang es

der Verwaltung, mit der Schwägalp Genossenschaft einen

Quellenkauf zu bewerkstelligen, der gestattet hätte, im
Maximum bis zu 3000 Minutenliter der hinterländischen
Kapitale zuzuführen. Bekanntlich ist dieser Kaufvertrag
dann aber von der Minderheit der Schwägalpgenossen
— hinter denen sich gefährdete Interessenten verbargen
— angefochten und gerichtlich ungültig erklärt worden.
Die Korporation wird daher auf dem Wege der Expro-
priation, bezw. gütlichen Verständigung suchen müssen,

zum Ziele zu gelangen. Während der Prozeßpendenz
war aber die Wassernot eine unheimliche geworden, und
dazu gesellte sich die Unsicherheit, den Zeitpunkt auch nur
einigermaßen vorausbestimmen zu können, bis zu welchem
das ersehnte Schwägalpwasser doch erhältlich sein werde.

Die Verwaltung entschloß sich daher, als Notbehelf
für die nächsten Jahre, in den jenseits des Ramsenburg-
stockes gelegenen, tief zum Weißenbach sich herabsenkenden
Gemeindegebieten die vorhandenen Quellen zusammen-
zukaufen und mittelst Pumpwerks dem Dorf zuzuführen.

Das bezügliche Projekt war von Herrn Ingenieur
Sonderegger, St. Gallen, ausgearbeitet. Die Ausführung
überwachte in vorzüglicher Weise der von der Korporation
selbst angestellte Techniker, Herr Otto Schoch in Herisau.

Die Quellenfassung betraf 67 Quellen, wovon einige
in der benachbarten Taggenburger Egg gelegene. 56
Brunnenstuben fassen das Wasser zusammen; an alle
Orte mußten Stollen von größerer oder kleinerer Länge
getrieben werden. Die ganzen Quellfassungskosten stellten
sich auf Fr. 116,671.97. Der Ankauf der Quellen ge-
schah nach Minutenlitern minimaler Ergiebigkeit in einer
bestimmten Zeitperiode. Bezahlt werden mußten 840
Minutenliter.

Die Quellsammelleitungen kamen auf Fr. 54,525.17
zu stehen. Sie führen das Wasser nach dem tiefsten
Punkte der Gemeinde Herisau. nach der Tobelmühle,
woselbst sich die Pumpstation befindet. Hier funktioniert
eine Zentrisugal-Hochdruckpumpe (Sulzer), welche direkt
mit einem Brown-Boveri-Motor gekuppelt ist und die

garantierten Minutenliter bei 220 m manometrischer
Förderhöhe bisher anstandslos leistete, ja noch darüber
hinaus. Die elektrische Kraft liefert der Kübel. Von
der Pumpstation Tobelmühle wird das Wasser nach dem
auf Cote 840 zu Ramsen gelegenen Reservoir Ramsen
gefördert, das 400 faßt und zugleich der Hydranten-
Versorgung der Bezirke Ramsen, Schwänberg, Teufenau
(inkl. Irrenanstalt), neuerdings auch Hub, zudient. Die
Höhendifferenz zwischen dem Reservoir und dem Haupt-
reservoir in Herisau beträgt nicht ganz 19 m. Sie
sicherte also ein selbsttätiges Zufließen des ins Wasser-
reservoir Ramsen gepumpten Wassers nach den Haupt-
reservoirs. Dort mußte eine neue Schieberanlage ein-
gebaut werden, die in einem neuen, schmucken Baue
untergebracht wurde.

Das ganze Werk hat den vollen Beifall sowohl der
Experten, der Herren Ingenieure Peter und Kilchmann
gesunden, wie auch den der Gas- und Wasserfachmänner,
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